
Nachrichten

Größter Windpark Deutschlands genehmigt
Der ostfr iesische Landkreis Wit t-

mund hat Anfang September 1995
d ie  Baugenehmigung f  ü r  e inen Wind-
park mit  42 Windkraftanlagen ausge-
sprochen. Damit erhält  das Dorf  Ut-
gast den leistungsstärksten Wind-
park Deutschlands mit  einer Nennlei-
stung von 24 MW. Anfang 1996 sol-
len  d ie  e rs ten  Müh len  des  40-Mi l l io -
nen-Mark-Projektes in Betr ieb ge-
hen, wie das federführende Bera-
tungsunternehmen Winkra-Pro jec t
aus Hannover mit tei l te.  Der Windpark
is t  e in  Bauste in  des  Wind-Pro-
gramms des Landes Niedersachsen

zum Ausst ieg aus der Atomenergie.
Mit  der Produkt ion von jähr l ich 50
Mio. kWh umwelt freundl ichen Stroms
werden 50.000 t  des für die Zunahme
des Treibhauseffektes verantwortli-
chen Kohlendioxids eingespart .

Der niedersächsische Windkraftan-
lagenhersteller Tacke, dessen 600-kW-
Windmühlen err ichtet werden, ist  ne-
ben einheimischen Betreibern selbst
Gesellschafter eines Teils des Vorha-
bens. Um die Baugenehmigung mußte
lange gekämpft werden. Hartnäckige
Gegner fürchteten zunächst um Pro-
dukt ionseinbußen durch die Abschat-

tung ihrer Mühlen. Daß der Windpark
seismische Störungen erzeugt,  mußte
per Gutachten widerlegt werden.
Schl ießl ich zogen die Windparkgegner
per Petition bis vor den niedersächsi-
schen Landtag und verzögerten das
Vorhaben damit um ein Jahr. Die fest-
gelegten Lärmwerte erfül len nun die
Anforderungen e ines  Kurgeb ie tes .
Zum Ausgleich der negat iven Beein-
trächtigung des Landschaftsbildes und
des Naturhaushaltes werden von den
Betreibern weiterhin Ausgleichsmaß-
nahmen in Höhe von mehr als einer
Mil l ion Mark ver lanot.

windparkprojekt in Baden-württemberg errichtet
Die Bauarbeiten für den größten

Windpark Baden-Württembergs ge-
hen in  d ie  Endphase:  Der  Windpark
H i m m e l b e r g  b e i  B u r l a d i n g e n - M e l -
ch ingen w i rd  aus  dre i  An lagen vom
Typ MICON M 1500 mi t  e iner  Le i -
stung von jewei ls 600 kW bei einer
Nabenhöhe von 46 m und einem Ro-
tordurchmesser von 43 m bestehen.
Die Gesamtleistung beläuft  s ich so-
mit  auf 1800 kW. Diese entspr icht et-
wa der  1 ,S fachen Le is tung a l le r  15
derzeit  in Baden-Württemberg instal-
I ierten Windkraftanlagen. Die erwar-
tete jähr l iche Stromerzeugung l iegt

bei 3 Mio. kWh, was etwa dem
Stromverbrauch von '1000 Haushal-
ten  en tspr ich t .  Dementsprechend
hoch ist  auch die Ent lastung für die
Umwelt ,  die einer jähr l ichen Emissi-
onsminderung von 2 Mio. kg COr,
52 kg Staub, 820 kg SO, und
1020 kg NO" entspr icht.

Das Projekt wird vom Bundesmini-
ster ium für Bi ldung, Forschung und
Technologie gefördert .  Vom Land Ba-
den-Württemberg wurden Fördermit-
tel  in Aussicht gestel l t .

Der Windpark hat während der Ge-
nehmigungsphase fü r  v ie l  Wi rbe l  ge-

sorgt.  lmmer wieder waren große
Hürden aus dem Weg zu räumen.
Dank der  s ta rken Unters tü tzung
durch den Gemeinderat der Stadt
Burladingen und ihren Bürgermeister
Michael Beck ist  es aber doch gelun-
gen, daß der Windpark nun real is iert
werden kann.  Auch Po l i t i ker ,  d ie
Stadtverwaltung und zahlreiche Bür-
ger haben sich für das Projekt stark
gemacht.

Ein wicht iger Schri t t  für die Wind-
energienutzung und die regenerat ive
Energ ieerzeugung in  Baden-Wür t -
temberg wäre damit vol lzogen.

'Solarkristal l '  leuchtet mit Sonnenenergie
SolArt Global Network stel l t  neue Skulptur vor

Daß Sonnenenergie auch in künst ler ischen Arbeiten einsetzbar ist ,  hat
der Künst ler Jürgen Claus berei ts Anfang der achtziger Jahre demon-
str iert .  Die neueste Arbeit  des in Köln, Düsseldorf  und Belgien tät igen
Umweltkünst lers ist  an der Fachhochschule Aachen, Abtei iung Jül ich,
zu sehen.

Die funf Meter hohe Skulptur ent-
hält  sechs nach Süden ausgerichtete
Solarpanele, deren Energie, in Solar-
ba t te r ien  gespe is t ,  be i  Dunke lhe i t
insgesamt el f  , ,Kr istal le" von innen
beleuchtet.  Berechnungen und Bau-
arbeiten erfolgten gemeinsam mit
dem Ingenieur Wolfgang Krug, Stu-
denten der Fachhochschule Aachen,
Abt.  Jül ich, und dem Forschungszen-
t rum Jü l i ch .

C laus  zu  der  Sku lp tu r  'So la rk r i -

stal l ' :  , ,Er hat Farbe - und steht dazu.
Er bekennt Farbe. Er bedient sich
des Farbkreises, um die Farben in
den Plexiglas belegten Tetraedern zu
ordnen. Diese Farben löst er am
Abend und bei Nacht in Licht auf.  Er
leiht  s ich das Licht der Sonne aus
und vertei l t  es. Sein Licht ist  Kreis-
lau f l i ch t ,  e in  Gedanke.  der  uns  über

die Kunst hinaus inspir ieren mag,
mehr mit  dem natür l ichen Kreislauf
der  Sonne zu  rechnen.  Der 'So la rk r i -
s ta l l ' g ib t  n ich t  mehr  an  Energ ie  aus ,
a ls  e r  e inn immt . "

Der Jül icher 'Solarkr istal l '  ist  Tei l  ei-
nes von Jürgen und Nora Claus or-
ganisierten,,SolArt  Global Network",
eines internat ionalen Netzwerkes,
das  versch iedene küns t le r ische
Skulpturen verbindet,  die mit  der
Energie der Sonne arbeiten, etwa
,,Spectralwave" von Martha und Alex
Nicoloff  in San Francisco und .S.O.S.
- Secrets of the Sun", eine große So-
lar instal lat ion von Peter Erskine in
Los Angeles. Das Solarkunst-Netz-
werk sol l  die Posit ion einer ökolooi-
schen Kunst stärken, die mit  ör-
neuerbaren Energien auf ein mögl i-
ches Solarzeital ter hinweist.

Der'Solarkristall' - eine energieautarke
Sonnenskulptur Foto: Claus
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